
Titelbild:  Der hl. Josef wird für einen guten Tod angerufen. Diese Josef-Statue steht in der 
Braunlaufer Kirche, wo er als Hauptpatron verehrt wird.           (Foto: K.D. Klauser)
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Das erste amerikanische Fahrzeug beim Einmarsch in St.Vith (13.9.1944)                  (Foto: ZVS-Archiv)

Kalendarium
Vor 75 Jahren:

Die Amerikaner kommen

Nach der Landung der Alliierten am 
6. Juni 1944 in der Normandie war 
es nur eine Frage der Zeit, bis US-

Truppen in Eupen-Malmedy eintreffen wür-
den. Da der Bevölkerung von der NS-Propa-
ganda suggeriert worden war, dass von den 
Amerikanern Schlimmes zu erwarten sei, 
sah man deren Ankunft mit gemischten 
Gefühlen entgegen. Die Amerikaner indes 
hegten große Bedenken in Bezug auf die Ge-
fahren bei der Überquerung des Westwalls.

Dennoch hielten sich die Gefechte bei 
der Ankunft der Alliierten in un-
serer Region im September 1944 in 

Grenzen. Nur wenige deutsche Einheiten 
leisteten Widerstand. So hatten sich etwa 25 
SS-Leute im St.Vither Venn verschanzt und 
leisteten während fünf Stunden erbitterten 
Widerstand. Sie mussten dann nach eini-
gen Verlusten aufgeben und den Weg in die 
Gefangenschaft antreten. In der Nähe von 
Rocherath wurden am 11. September deut-
sche Soldaten, die sich auf dem Rückzug 
befanden, von amerikanischen Jagdflugzeu-
gen unter Beschuss genommen. Abziehende 
deutsche Truppen sprengten am 13. Septem-
ber den Bütgenbacher Viadukt.

Am 14. September nahmen US-Trup-
pen St.Vith vollständig ein. Nun 
befanden sich fast alle Ortschaften 

von Ouren bis Sourbrodt in amerikani-
scher Hand. Eine Ausnahme bildeten einige 
Dörfer bei Manderfeld, die in der Nähe des 
Westwalls lagen und für einige Zeit zum 
Niemandsland wurden, bis dieses gefürch-
tete Hindernis überwunden werden konnte. 

Da die US-Soldaten zunächst vorwie-
gend in öffentlichen Gebäuden ein-
quartiert wurden, gab es zwischen 

Zivilisten und Amerikanern bis zur allge-
meinen Evakuierung Anfang Oktober keine 
nennenswerten Schwierigkeiten. Schoko-
lade und Zigaretten aus amerikanischen 
Beständen waren nach den entbehrungsrei-
chen Kriegsjahren bei den Einwohnern sehr 
willkommen. 

Dass anstelle des erhofften baldigen 
Friedens durch die ab Herbst 1944 
im Geheimen geplante Ardennen-

offensive noch auf Tausende Soldaten und 
Zivilisten der Tod warten und von zahlrei-
chen Ortschaften nur Ruinen übrig bleiben 
würden, hat in diesen Spätsommerwochen 
wohl niemand ahnen können.

Karin Heinrichs
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